
Fmtzblatt für
MgemeinesLnMf-

VTin 6N

Men-teig ./taöl.
AnüAnterhaltungzblllttz

obsren ^ n ^ olö.

Nr . 23. Erscheint wöchentl. 8mal : Dienstag , Donners I
tag und Samstag und kostet in Altensteig 90 ^ I
im Bezirk 85 außerhalb 1 das Quartal , j

" i
: : v d <- ' - A, - Attensteig

- e r >.ngr ^uiij, veilmal . Einrückung 8^
o - i mehrmaliger je 8 auswärts je 8 ^

1888
Amtliches.

Am Donnerstag den 3 . Mai ds . Js . wird in Nür¬
tingen die jährliche Staatsprämierung für ausgezeichnetes
Schafvieh vorgenommen. Interessenten verweisen wir auf
die bezügliche Bekanntmachung im Staats - Anz. Nr . 46.

Gestorben: Julie Steinhilber , geb . Sauer , Schrill.
We. , Schorndorf ; Rosine Knoll , Kellermeisters Gattin,
Oehringen ; Joh . Jak . Herzog, Zollverwalter , Stuttgart;
Philipp Nau , res . Apotheker, Jsny ; Rudolf Majer , auf
dem Salon bei Ludwigsburg , Schorndorf ; Rudolf , Frhr.
v . Hunoltstein , fürstl. Thnrn und Torischer Revierförster
a . D ., Buchau ; Spielmann , Casimir , Hofmetzgermeister.
Stuttgart.

D Zwei Angelegenheiten
geben der heutigen politischen Gesamtlage das
Gepräge : das Befinden des deutschen Kronprinzen
und das Verhalten Rußlands gegenüber seinen
beiden westlichen Nachbarn . Die Börse hat
sehr zarte Nerven ; alle Nachrichten , welche dem
Anwachsen des Nationalvermögens auch nur in
indirekter Weise förderlich sein können , quittiert
sie durch ein Hochgehen der Kurse, während sie
andererseits durch ein Niedergehen der Kurse
anzeigt, daß sie eingelaufene Nachrichten nicht
als günstige für den nationalen Wohlstand —
oder sagen wir : für die Sicherung des Welt¬
marktes — erachtet. Somit bietet sie ein fast
untrügliches Barometer der Stimmung über jene
beiden besonderen Mittelpunkte des europäischen
Interesses.

Das schon vom rein menschlichen Stand¬
punkte tief bedauerliche Leiden des deutschen
Kronprinzen gibt nun der gesamten politischen
Situation die Signatur der Unsicherheit . Kaiser
Wilhelm stand schon an der Schwelle des
Greisenalters, als er den Thron bestieg. Seit¬
her hat man sich an den Gedanken gewöhnt,
daß „der Kronprinz " dermaleinst sein Nach¬
folger sein würde. Weit über das patriarchalische
Alter hinaus hält Kaiser Wilhelm mit kraft¬
voller Hand die Zügel des Regiments in den
Händen und — „Lieb ' Vaterland, magst ruhig
sein " — wenn dereinst die Zeit erfüllt sein
würde, dann hatte vorausschauend bereits alle
Welt in dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm,
dem Sieger von Wörth und Spicheren, den

kraftvollen Fortsetzer der Politik des Friedens
ersehen. Eine tückische Krankheit, welche der
aufopferungsvollen Pflege einer hingebenden Ge¬
mahlin und der Kunst einer Schar von ärzt¬
lichen Autoritäten trotzt, droht diese natürliche
Voraussicht zu Nichte zu machen . Bei allen
guten Anlagen , bei allen eifervollen und erfolg¬
reichen Vorstudien, bei einer ausgezeichneten zivilen
und militärischen Erziehung ist Prinz Wilhelm
von Preußen , der nächstdem zum Thron be¬
rufene Agnat, doch noch zu jung , um als deutscher
Kaiser — als Erster unter Gleichen — dem
Auslande gegenüber diejenige Autorität zu er¬
wirken , welche dem Kaiser Wilhelm schon sein
ehrwürdiges Alter allein gibt.

An Pflichttreue , ernstem Willen und fester
Entschlossenheit würde es allerdings auch diesem
Fürstensohne nicht fehlen, uni die ihm etwa vor¬
zeitig zufallende historische Mission zu erfüllen.
Aber trotz dieser Gewißheit würde die Trauer
des gesamten deutschen Volkes eine grenzenlose
sein, falls der Kronprinz an jenem voraussichtlich
noch fernen Tage nicht mehr vorhanden wäre,
an dem der neue deutsche Kaiserthron zum ersten-
male erledigt wird ! Die damit zusammen¬
hängenden Rücksichten mancherlei Art drücken den
inneren Verhältnissen Deutschlands gegenwärtig
unverkennbar ihren Stempel auf, wenngleich
die größeren Zeitungen aus leicht erklärlichen
höheren Rücksichten davon nicht reden.

Nicht minder eindrucksvoll für die Gesamt-
lage ist das Verhalten Rußlands Bulgarien
gegenüber. Die Kriegsbefürchtungen sind glück¬
licherweise so ziemlich gänzlich geschwunden , aber
trotzdem ist die Frage über die Zukunst der
eigentlichen Balkanländer noch eine offene und
wie sie in friedlicher Weise ihre Lösung finden
könne, ist nicht leicht einzusehen . Für den jetzt
dort herrschenden Prinzen Koburg-Cohary existiert
in Deutschland nicht die geringste Sympathie,
aber ebensowenig ist man hier geneigt , einem
gewaltsamen Eingreifen Rußlands in die An¬
gelegenheiten der Balkanstaatcn Billigung zu
teil werden zu lassem Daß Oesterreich -Ungarn
die Besetzung der beiden Bulgarien durch rus¬

sische Truppen als einen Kriegsfall erklärt,
kompliziert die Sachlage wesentlich . Anderer¬
seits darf aber nicht verkannt werden, daß Ruß¬
land seinerseits diese Sachlage anerkennt und
entweder weil es den Krieg nicht will oder aber
weil es ihn fürchtet, sich wiederum auf die diplo¬
matische Aktion verlegt hat , um seine bulga¬
rische Scharte auszuwetzen . Rußland hat sich
an die Türkei gewandt mit dem Erfordern,
diese als die Oberherrin der ihr tributpflich¬
tigen Balkanländer möge die jetzt in Bulgarien
bestehenden „Verhältnisse" als ungesetzlich er¬
klären. Die Regierung des Sultans hat aber
gar kein Interesse daran, die Kastanien für
Rußland aus dem Feuer zu holen. Sie hat
sich zu dem von ihr verlangten Schritte nur
bereit erklärt , wenn über die bulgarischen
Schwierigkeiten zugleich und gemeinsam mit
den Bosnien und die Herzegowina betreffenden
Fragen verhandelt werden würde, in welchen
beiden jetzt von Oesterreich - Ungarn besetzte»
Ländern die muselmännische Bevölkerung angeb¬
lich widerrechtlich unterdrückt würde.

Auf diese Weise kommt man natürlich nicht
vorwärts und Rußland kann diese Bedingung
kaum anders auffassen , als eine hinzögernde
Weigerung . Man ersieht aber daraus , wie
unendlich weit entfernt man von einer Lösung
der bulgarischen Frage ist, welch letztere die
Diplomatie noch lange in Atem zu halten und
dadurch die völlige Beruhigung der Gemüter
hintanzuhalten droht.

Tages-Politik.
— Die Vorarbeiten zur Alters- und Jn-

validen-Versicherung der Arbeiter sind dem Ver¬
nehmen nach im Reichsamt des Innern fast
beendet . Der betreffende Gesetzentwurf ist fertig¬
gestellt und in den nächsten Tagen dürfte der
Abschluß der Ausarbeitung der Motive statt¬
finden . Nachdem der Gesamtenwurf dann dem
Fürsten Reichskanzler Vorgelegen haben wird,
wird derselbe , was voraussichtlich im Laufe
dieser Woche geschehen kann, dem Bundesrate
zur Beschlußfassung zugestellt werden.

t

Schloß Kaffekvnnk.
Kriminal - Erzählung von Brunno Köhler.

(Fortsetzung.)
Mein Auge fiel plötzlich auf die Wand neben der Thür , wo an

einem Nagel ein auffallend hübscher Revolver hing.
„Welch ' schöne Waffe ! " rief ich, wobei ich meine Hand danach

ausstreckte . „Wem gehört fies"
„ Mir !" entgegnete Claus Weber. „Sie ist ein Geschenk des gnä¬

digen Fräuleins. Ich erhielt sie von ihr, als es mir gelungen war,
einen Marder in eine Falle zu fangen, der erschreckliche Verwüstungenunter ihren Tauben angerichtet hatte. Das abscheuliche Tier lebte aber
noch, trotzdem ihm das Halseisen den Kopf beinahe abgeklemwt hatte.Um den fürchterlichen Todesqualen des Marders ein Ende zu machen,
gab mir das gnädige Fräulein die geladene Waffe , womit sie sonst im
Park nach der Scheibe zu schießen pflegte. Da nun aber der hübscheRevolver einer blutigen Bestimmung gedient hatte , nahm fie ihn nicht
Mück , als ich ihn ihr wieder brachte, sondern schenkte ihn mir . GebenSie nur acht — es sind noch 5 Schüsse darin ."

Ich hatte die prächtige Ziselierung des zierlichen Revolvers auf¬
merksam betrachtet, und dabei halb unbewußt die 5 kleinen Messing-
stifte , die aus den Patronenhülsen hervorlugten , gezählt. Indem ich
dem Schreiber selbst Borficht und strenge Beaufsichtigung empfahl, hing
ich denselben wieder an seinen Platz und verließ die Kanzlei.

^ Der Tag war zu weit vorgeschritten, sonst wäre ich noch sogleich
nach Markendorf hinübergefahren, um dort die Nachforschung nach dem
Verleumder weiter fortzusetzen.

In der Vorhalle des Schlaffes angekommen , wollte ich mich indie erste Etage hiuaufbewegen, als ein Diener auf mich zutrat und mir

die Meldung machte , daß es der Frau Baronin sehr angenehm sein
würde, mich begrüßen zu können . Sie habe sich von ihrem Unwohlsein
so weit erholt , um weinen Besuch empfangen zu können.

Diese Einladung der Schloßherrin kam mir sehr gelegen . Ich
folgte daher dem Diener nach dem entgegengesetzten Flügel des Schlaffes,
um der Frau Baronin sogleich meine Aufwartung zu machen . Ich traf
sie in einem Lehnstuhl fitzend, in einem behaglich ausgestatteten Gemach
des Erdgeschosses . Sie reichte mir , als ich die Thür hinter mir ge¬
schloffen hatte , ihre Hand zum Gruße und bat mich, ihr zu verzeihen,
daß sie wich im Stuhle sitzend empfange, da die zurückgebliebene Schwäche
einer überstandenen Krankheit ihr diese Vorsicht auferlege.

Unser Gespräch ward sogleich auf die Ursache meiner Anwesenheit
in Hasselbrink gelenkt . Mit dem Ausdruck einer seltenen geistigen Klar«
heit und Verstandesschärfe, der oft den Gesichtern kränklicher Personen
eigen ist, folgte sie meinen Auseinandersetzungen, in denen ich ihr den
Beweis zu erbringen suchte, daß jener so verborgen operierende Ver¬
brecher auch der Urheber jener befremdlichen Gerüchte sein müsse, da
diese ebenfalls von dem Bestreben zeugten , dem Hause Haffelbrink Schaden
zuzufügen.

Nachdem ich geendet , verharrte die Baronin einen Augenblick in
nachdenklichem Schweigen. Ihr ernstes, würdevolles Antlitz, das Spuren
großer seelischer Leiden trug, senkte sich, und, den Kopf in die Hand
stützend, sprach sie : „Und Sie haben bis jetzt noch keinen bestimmten
Verdacht, wer jener furchtbare Feind ist ?"

„ Die Wahrheit zu gestehen , gnädige Frau — nein ! "
„ Trotzdem es verschiedene Personen giebt, die mit den erschreckenden

Vorkommnissen in innigstem Zusammenhang zu stehen scheinen, auf die
sich gewissermaßen alle Verdachtsgründe konzentrieren? "

„ Eben deshalb , gnädige Frau! Man wird sich doppelter Vorsicht



kß

— Die Kommission des Reichstags nahm
einen Antrag an, wonach das Brot nur noch
in bestimmten Gewichtsmengen von ganzen Pfun¬
den gebacken und verkauft werden darf.

— In der Reichstagskommission für Sonn¬
tagsruhe bewegte sich die Diskussion bisher einzig
und .allein über die Frage, ob etwaige Vor¬
schriften betreffs der Sonntagsruhe auf die in
Fabriken und bei Bauten beschäftigten Arbeiter
zu beschränken seien.

— Graf Andrassy sagt in einem an den
Wiener Bürgerverein gerichteten Schreiben : Der
deutsch -österreichische Vertrag beabsichtigt , den
europäischen Frieden , und die Kraft, ihn zu er¬
halten. Diese Kraft besaß keines der beiden
Reiche allein ; beide Reiche aber sind nunmehr
stark genug , um den Frieden als ihr Recht zu
beanspruchen.

— Wie aus Petersburg gemeldet wird,
erwähnt der „Sjwet" ein Gerücht, wonach es
der russischen Regierung gelungen sei, ein fran¬
zösisch - belgisches Finanz - Konsortium zur Be¬
schaffung von 400 —700 Millionen zu gewinnen.
Gleichzeitig wird aber Propaganda für eine
innere Zwangsanleihe gemacht.

— Das Verkehrs-Ministerium hat allen
russischen und polnischen Eiscnbahnverwaltnngen
kch' Weisung zugehen lassen , den Teilnehmern
a der nächstjährigen Pariser Ausstellung keine
ff leichternng beim Warentransport zu gewähren.
T rs offizielle Rußland ist also durchaus nicht
geneigt , sich dem republikanischen Frankreich
von der liebenswürdigen Seite zu zeigen.

— Die Pforte beschloß definitiv die Ein¬
berufung von hunderttausend Mann, die Aus¬
führung ist aber vom finanziellen Arrangement
abhängig. Zwischen Petersburg und Konstanti¬
nopel finden Verhandlungen statt, um die Rän-
muugsfrage von Bosnien und der Herzegowina
mit der Lösung der bulgarischen Frage zu ver¬
quicken .

Laudesuachrichtev.
* Alten steig, 24. Febr . Wie wir der

. Derroiter Abendpost " entnehmen , ist am 25.
Janr . d. Js . in Detroit das Wohnhaus des
Gottlob Lutzer (gebürtig aus Altensteig) infolge
Explosion einer Petroleumlampe ausgebrannt.
Hiebeizogsichrc . LutzersolcheBrandwundenzu , daß
trotz sofortiger ärztlicher Hilfe schon am nächsten
Tage heftiges Wundfieber und schließlich Blut¬
vergiftung eintrat , welcher der kräftige und bis
zu seiner Verletzung kerngesunde Mann erlag.

* Stuttgart, 21. Febr . Die Beerdigung
Moritz Mohl 's hat soeben stattgefundeu. In
dem großen Trauerkondukt befanden sich zahl¬
reiche Abgeordnete , sowie der Ministerpräsident
Mittnacht . Die Trauerrede hielt der Stifts-
Prediger Burk. Er schilderte das Leben und
Wirken des Verstorbenen . Lorbeerkränze legten
nieder : der Präsident Hohl Namens der Kam¬
mer, Deputationen der Bergwerke zu Wasseral¬
fingen , von Stadt und Amt Aalen, vom Forst¬
verein u. a.

* Stuttgart, 23. Febr. Bulletin über
das Befinden Seiner Majestät des Königs vom
22 . vormittags : Fortgang der -Besserung un¬
gestört. Dr. Fetzer.

* (Verschiedenes .) In Stuttgart
mehren sich die Kofferdiebstähle auf dem Bahn¬
hof. In den letzten Tagen kamen auf diese
Weise zwei Reisenden ihre Koffer abhanden. —
Die GemeindeSchmiden b . Fellbach verpachtete
die Jagd auf weitere 6 Jahre ; erlöst wurden
650 M. Per Jahr . Die ganze Jagdfläche be¬
trägt 2200 Morgen . — Bei Lorch wurde ein
gefährlicher Stromer verhaftet . Derselbe stahl
in Gmünd goldene Ketten, Ringe und andere
Schmucksachen im Wert von 2000 M . Einen
Teil der gestohlenen Gegenstände vergrub er
im Schießthal bei Gmünd , mit dem anderen
Teil begab er sich auf die Flucht . — Jn O b. e r-
flacht hat die Halsbräune 12 Kinder im Alter
von 5 bis 13 Jahren weggerafft, eine große
Zahl liegt noch darnieder. — In Oberndorf
flog einem mit Holzfällen beschäftigten dortigen
Bürger beim Ansägeu einer Buche ein sich los¬
lösender größerer Span mit solcher Wucht an
die Schläfenteile des Kopfes, das; der Tod als¬
bald eintrat. — Dieser Tage wurde in Ell¬
wang eu ein Bursche aus Buch zur Haft ge¬
bracht, welcher der Kuh eines Bauern den
Schwanz abgeschnitten hatte . — In Metzingen
werden 25 Morgen Hopfengarten ausgerodet
und wieder zu Weinbergen und Obstbaumgärten
angelegt. — Daß die Glückskinder noch nicht
ganz ausgestorben sind , mag man aus der
Thatsache ersehen, daß ein Bürger aus Oeh-
ringen vor etlichen Jahren 15000 Mrk ., im
vorigen Jahr 1000 Mark und vor wenigen
Wochen abermals 10000 Mrk . in der Lotterie
gewonnen hat.

(Konkurse . ) Ueber das Vermögen nachstehender
Personen wurde das Konkursverfahren eingeleitet: Paul
Uebelmesser , Kaufmann in Fichtsnberg ; Knell- Tollmann

Söhne , offene Handels - Gesellschaft in Giengen a . Br . ;
Hermann Blinzing , Kaufmann in Winterbach , Oberamts
Schorndorf.

* Freiburg, 23 . Febr. Prinz Ludwig
von Baden ist heute morgen um 6 Uhr au einer
Lungenentzündung gestorben . (Prinz Ludwig
ist der zweite Sohn des Großherzogs von Baden .)

* Berlin, 21 . Febr. Die russischen Werte
haben an der heutigen Berliner Börse den tiefsten
Stand erreicht , der überhaupt jemals zu ver¬
zeichnen war.

' Berlin, 22. Februar. In politischen
Kreisen erregt die Meldung Aufsehen , daß An-
drasfy zwischen den beiden Audienzen Kalnokys
Leim Kaiser in die Ofener Burg beordert wurde
und längere Zeit daselbst verweilte. Es heißt,
daß Andrassy um seine Ansicht über die russi¬
schen Vorschläge befragt worden sei.

* Berlin, 23 . Febr . Eine Einsendung von
ärztlicher Seite in der Nationalzeitung knüpft
Besorgnisse an die Meldungen , daß der Kron¬
prinz noch fortdauernd an Husten und Auswurf

leide . Leicht könne dies als die Entwickeln«?
einer Lungenkrankheit gedeutet werden.

— Man vernimmt , daß der Jäger Kauf¬
mann , bekannt durch die Grenzaffäre von Schir¬
meck, vom Kriegsgericht freigesprochen morde«
ist . Eine Wahrscheinlichkeit für die Richtigkeit
dieser Meldung liegt in dem Umstande, daß
Kaufmann sich zur Zeit in der Nähe Berlins
auf Urlaub befindet und zum Gefreiten befördert
ist. Die ,Nordd . Allg . Ztg/ macht offiziös
darauf aufmerksam, daß Beförderung und Ur¬
laub mit der Schirmecker Grenzaffäre absolut
nichts zu thun haben.

Magdeburg, 20 . Februar. Der vom
Reichsgericht zu 8 Monaten Festung verurteilte
Köchlin hat am gestrigen Tage seine Strafzeit
verbüßt . In der Freitag Nacht wurde ihm die
Mtteilung seiner Entlassung zugleich mit der
Nachricht, daß er die Reichslande zu verlassen
habe. Köchlin ist gestern Abend in Begleitung
seiner Familie, die seit längerer Zeit hier Woh¬
nung genommen hatte , nach Paris abgereist.

Ausländisches.
* Wien, 20. Febr. Der Liechteustein

'sche
Antrag, der die Unterstellung der Schule an
die ultramontaue Geistlichkeit bezweckt , regt die
Gemüter in Böhmen noch immer bedeutend auf.
Bei der Begrüßung der Bodenbacher Theater¬
gäste im „Deutschen Hause" zu Prag bemerkte
der Abg. Schmeykal, daß durch den Liechten-
stein ' schen Antrag die Axt angelegt werde an
Stätten der Bildung. Unter solchen Verhält¬
nissen sei das Zusammenhalten aller Deutschen
Oesterreichs um so notwendiger. Bürgermeister
Perlik von Bodenbach erklärte , daß die Deutschen
Nordböhmens fest entschlossen sind, falls die
Resolutionen und Petitionen gegen den Liechten-
fteiu'schen Antrag nichts fruchten sollten, aus
der katholischen Kirche auszutreten.' Wien, 22 . Febr. Kalnoky's Reise zum
Kaiser galt auch der Erörterung der neuen,
von der russischen Grenze gemeldeten Truppen- «
Verschiebungen . Die Heeresverwaltung dringt
darauf, auch an der diesseitigen Grenze eine
stärkere Truppenmacht entfalten zu können.

Rom, 21. Febr. Der italienische Mini--
sterprästdent Crispi äußerte dem Abgeordneten
Eavalotti gegenüber: „Nichts liegt mir ferner,
als ein Krieg mit Frankreich, geschweige denn
ein Angriffskrieg und ein Bündnis, um einen
solchen zu führen . Ein Krieg mit Frankreich
wäre ein Unglück in jedem Falle. Wenn Frank¬
reich unterläge , würde das europäische Gleich¬
gewicht vernichtet werden und auch Italien da¬
runter leiden."

* San Rem » , 22. Febr. Der Kronprinz
hatte heute einen guten Tag . Der Prinz of
Wales verweilte längere Zeit bei ihm.

' Rom, 23. Febr . Das Journal „Esercito"
macht auf die französischen Truppenansamm¬
lungen an der Grenze aufmerksam und sagt , die
Negierung sei über die Vorbereitungen zu Kon¬
zentrierung von Kriegsmaterial jenseits der
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befleißigen muffen , um nicht durch äußere Anläße beirrt zu werden , um
nicht durch augenscheinliche Beweise auf ganz falsche Fährte zu geraten,
auf die uns der wahre Verbrecher selbst hinlenkt, um den Verdacht von
seiner Person völlig fern zu halten , wodurch es dann zur Unmöglichkeit
werden kann, ihn selbst zu überführen."

„Und auf diese Weise würde er dann nach wie vor sein Zerstör¬
ungswerk fortsetzen können , um das Glück unseres Hauses gänzlich zu
vernichtend! O nein , mein Herr , das soll , das darf nicht geschehen!
Spannen Sie alle Ihre Geisteskräfte an , forschen Sie nach dem Ver¬
räter. Gewinnen Sie ihm den Vorteil ab, aus seinem Hinterhalt her-
vorzukomwen . Seien Sie kühn in Ihren Entschlüssen , denken Sie da¬
ran, daß cs möglich wäre, daß jener Abscheuliche unter unserem eigenen
Dach weilt!"

Ich stutzte und sah fragend auf die Baronin, deren Wangen in¬
folge einer seltsamen Erregung erglühten. Das Haupt hoch emporge¬
richtet und die großen, du«klen Augen starr ins Leere gerichtet , schien
es, als sähe sie das Bild des Urhebers aller jener Verbrechen vor stck
anftauchen, als schwebe sein Name auf ihren Lippen und fie scheute sich
nur, ihn auszusprechen , weil sie befürchten müsse, jener Mann stände
dann im selben Augenblick vor ihr, um die ihn treffende Beschuldigung
auf ihren Lippen ersticken zu machen.

„Gnädige Frau ! " sagte ich schnell , „Sir haben einen bestimmten
Verdacht, wer die Feuer auf ihrem Gute anlegt ?*

Die Baroniu wendete ihr Antlitz nach mir hin. Ohne im minde
ßen durch meine plötzliche Behauptung erschreckt zu sein, sprach fie : „Ja,
mein Herr, ich glaube zu ahnen, wer jene Verbrechen beging, wer unseren
Ruin beschlossen hat ! "

„So nennen Sie wir, bitte , den Namen jenes Verbrechers !"
„Nein, «ein ! Nicht eher , bis Sie ihn mir genannt !"

„Nun wohlan , so bezeichne ich Ihnen —"
Mit einer plötzlichen Bewegung unterbrach mich die Baronin.
„Nein, nein ! " rief sie hastig, „nennen Sie mir jetzt noch niemand,

beschuldigen Sie jetzt noch keinen, nur um von mir den Namen zu hören,
den mein Argwohn trifft. Sie sagten mir ja selbst soeben , daß Sie bis
>-tzt keinen bestimmten Verdacht hätten. Sondieren Sie , forschen Sie,
und dann kommen Sie wieder zu mir ! Sie werden mir eine Zentner¬
last von Zweifeln von der Seele nehmen, wenn Sie mir den Namen
entgegenrufen werden, den ich selbst nicht zu nennen wage, da ich ihn
nicht mit jenen fluchwürdigenVerbrechen in Zusammenhang bringen will,
ohne besseren, haltbaren Beweis, als eine Vermutung , eine Ahnung , die
freilich so fest wie volle Ueberzeugung in meiner Seele wurzelt , der ich
aber dennoch nicht Raum geben will, um mein Gewissen nicht mit der
Sünde zu belasten, einen Unschuldigen angeklagt zu haben. (F. f.)

Wir find bereit!
Melodie : die „Wacht am Rhein . " )

Wir sind bereit ! Habt Jhr ' s gehört? —

Weh dem, der unser'n Frieden stört!
Ihr Nachbarn drängt uns nicht zum Streit,
Wir sind bereit ! Wir sind bereit!

Und flammt der WeltschlachtWetterschein:
Wir sürchten Nichts — als Gott allein!

Nie haben wir den Krieg gesucht,
Dem Frevelmute stets geflucht,
Doch unser Fluch — von Wall zu Wall
Dröhnt er wie Eisenglockenschall,

Es donnern die Geschütze drein:
Wir fürchten Nichts — als Gott allein!

Und wenn die Sturmesglocke klingt,
Den Knaben Martneskraft durchdringt,

Ihr Weckruf macht die Alten stark,
Er greift dem ganzen Volk ins Mark.

Das ist des Deutschen Art und Sein:
Sie fürchten Nichts — als Gott allein!

Es grünt und blüht das Vaterland,
Wir pflügten es mit starker Hand,
Doch wenn den Laote » Unbill droht,
Leiht seine Pflugschar uns der Tod-

Und führt er sie in unsre Reih'n:
Wir fürchten Nichts — als Gott allein I

Halt treue Wache , deutscher Aar,
Dein Flug ist stark , Dein Aug' ist klar,
Hall Wache ! — rufe wenn es Zeit,
Wir sind bereit ! Wir sind bereit!

Ein Siegesjauchzen soll es sein:
Wir sürchten Nichts — als Gott allein!
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Grenze vollständig unterrichtet, sie verfolge wach¬
samen Auges die französischen Maßnahmen,
welche durch die Haltung Italiens von keinem
Gesichtspunkteaus gerechtfertigt erscheinen. Was
von der Landgrenze gesagt sei, verstehe sich
natürlich auch von der Seegrenze.

* Paris , 22 . Februar. Wie das Journal
„Siäcle" erfährt, soll die gestern angekündigte
Anleihe Rußlands von 60 Millionen Rubel zur
Umänderung des russischen Artilleriematerials
dienen . Der Franzose de Bange soll die Ka¬
nonen liefern ; das Metall soll unter Aufsicht
von Franzosen in russischen Fabriken hergestellt
werden. — Der „Nowa Reforma " zufolge hat
die russische Regierung zu Kriegszwecken für
Warschau und Skierniewice 30 Millionen Rubel
angewiesen.

^ Paris, 22 . Februar. Die sozialistisch¬
radikale Partei hat Boulanger im Loire-De¬
partement zum Zweck einer Demonstration als
Kandidaten aufgestellt.

* Paris, 22. Febr. Im Prozeß Wilson
führten die Verteidiger aus, daß keine Gesetz¬
bestimmung vorhanden sei, wonach Personen
strafbar wären , welche ihren Einfluß verkauften.

- Paris, 22 . Fcbr . Im Prozeß Wilson
ergriff gestern der Staatsanwalt Lombart das
Wort. Er stellte fest, daß der Einfluß Wilsons
käuflich war. Es müsse ihm ans diesen schänd¬
lichen Geschäften eine sehr bedeutende Summe
zugeflossen sein, wenn man bedenke, daß er
22922 Aktenstöße in seiner Wohnung habe,
welche mehr oder weniger auf diese Geschäfte
Bezug haben. In der Thal sei Wilson , „der
Chef eines Ordenshandlungshanses " gewesen;
traurig , wenn man erwäge, daß diese Agentur
im Elysöe betrieben wurde, ein gewerbsmäßiger
Schacher, bei dem nur das fehlte, daß nicht
auch eine Gewerbesteuer dafür entrichtet wurde.
Die anderen Angeklagten seien die Zutreiber
der Kundschaft gewesen. Ein solches Verhalten
ist entsetzlich traurig , schon wegen des Skandals,
der daraus hervorgegangen ist. Unsere Epoche
kann diese Jmmoralitat nicht dulden. Ich ver¬
lange gegen diesen Mann die strengste Strafe;
ebenso verlange ich, daß Ribaudeau , sein Ver-
-trauter und Zutreiber streng gestraft werde , was
die andern betrifft , so überlasse ich die Aus¬
messung der Strafe dem hohen Gerichte."

* Brüssel, 22 . Febr. Ein Konsortium,
welchem das Komptoir d ' Eseompte und die
Banqne de Paris et des Pays bas nebst meh¬
reren Brüsseler und Amsterdamer Firmen an¬
gehören, streckt dem russischen Finanzminister
sechzig Millionen Rubel vor . Dieselben werden
nicht zur Subscription aufgelegt.

* London, 22 . Februar. Von gut unter¬
richteter Seite wird mir die Nachricht, daß die

Stadt Berueck.

Stammholz- und
Stangen - Verkauf.

Regierung demnächst einen außerordentlichen
Kredit für militärische Zwecke zu beantragen
beabsichtigt . Was die gestern erfolgte Emission
von Treasury Bills im Betrage von 1 Million
Pfund Sterling betrifft, so erregt dieselbe ans
dem hiesigen Geldmärkte großes Befremden, da
dermalen kein Regierungswechsel fällig werden
und auch sonst im regulären Staatshaushalt
keine Extraausgabe vorliegt . Es gilt für nicht
unwahrscheinlich, daß auch dieses Geld für
außergewöhnliche militärische Zwecke verwandt
wird . Dem Einwand , daß ein solches Vor¬
gehen nnkonstitutionell wäre, begegnet man mit
dem Hinweis auf Präjudizfälle. Thatsache ist,
daß sowohl auf dem Kriegsministerium als auch
auf der Admiralität eifrigste Thätigkeit herrscht
und ein neuer Mobilisierungsplan ausgearbeitet
wird.

* Am Samstag abend explodierte in der in
Newtown (England) gelegenen Turnerschen
Papierfabrik einer der 5 Tonnen schweren ro¬
tierenden Kessel, welcher 4 Tonnen Rohstoffe
enthielt. Die Folgen waren furchtbar . 30
Aards im Umkreise wurde alles in Trümmer
gelegt und die Kessel- und Mauerstücke flogen
nach allen Richtungen hin. Dennoch wurde
niemand verletzt , da das Unglück gerade statt¬
fand , als sich kein Arbeiter in dem betreffenden
Gebäude befand.

* Petersburg, 22 . Febr. General von
Werder ist gestern Abend hier eingetroffen und
nahm als Gast des Kaisers im Winterpalais
Wohnung.

- Petersburg, 23 . Febr . Der „Regie-
ruugsbote " veröffentlichtein Communique . worin
die Regierung ihre Anschauung über die bul¬
garische Frage ausspricht . Hierin wird betont:
Der Berliner Traktat dient infolge des allge¬
meinen Einvernehmens der Mächte als die
Grundlage der auf der Balkanhalbinsel einge¬
setzten Ordnung der Dinge . — Die Ankunft
des Prinzen Ferdinand von Coburg in Sofia
und seine gewaltsame Aneignung der fürstlichen
Gewalt geschahen den Stipulationen des Berliner
Traktats zuwider, weswegen die kaiserliche Re¬
gierung den Prinzen als den gesetzlichenRegenten
Bulgariens nicht anerkenne und gleichzeitig ver¬
suche, auch andere Kabinette zu bewegen , sich in
demselben Sinne auszusprechen. Die natur¬
gemäße Folge einer solchen Erklärung der Mächte
muß eine Vorstellung in Konstantinopel sein, um
den Sultan zu bewegen , Bulgarien zu eröffnen,
daß die Person, welche gegenwärtig den Titel
eines Fürsten trägt , nicht der gesetzliche Regent
Bulgariens, sondern nur der Räuber der Ge¬
walt ist . Die Regierung ist von dem Gedanken
entfernt , irgend Jemand für die Vergangenheit
verantwortlich zu machen . Die Einsetzung des

Bekanntmachungen.

künftigen Fürsten würde sich unbehindert unter
den von dem Berliner Traktat stipulirten Be¬
dingungen vollziehen . Die Eventualität einer
Wiederherstellung des Gesetzlichkett in Bulgarien
mittelst Gewaltmaßregel lehne die Regierung ab.

^ Alexandrien, 20. Febr. (Aus Abes-
synien .) Die Derwische aus dem Galabat stehe»
nun vor Gondar, der ehemaligen Hauptstadt
Abessyniens , dessen Fall täglich erwartet werde«
darf. Mit dem Falle Gondards würde auch
der dortige große Kirchenschatz in die Hände der
Derwische geraten.

Hans - L Landwirtschaftliches.
* (Praktisch für jedermann .) Es

kommt häufig vor, daß wenn Regenwetter eiu-
getreten ist . man am andern Tage die Stiefel
oder Schuhe schwer oder gar nicht blank be¬
kommt . Durch Zufall bin ich zu dem nachfol¬
genden Mittel gekommen und teile es gerne mit.
Man schmiere die Stiefel erst mit Wichse und
bürste sie ein ; dann gieße man einige Tropfen
Petroleum auf die Einschmierbürste und trage
es auf die Stiefel. Dann bürste man mit der
anderen Bürste und im Nu sind die Stiefel
blank. — Sicher erprobt!

Handel und Verkehr.
* Ellwangen, l 8. Februar. Seit einiger

Zeit werden hier und in der Umgegend alle
verfügbaren Vorräte von Heu, Grummet und
Stroh durch Unterhändler angekanft um per
Bahn weiterbefördert zu werden . Für den
Zentner Heu und Grummet werden, je nach
Güte , 2 Mk. 85 bis 3 Mrk. 20 Pfg., für de«
Zentner Stroh 2 Mk. 20 bis 2 Mk. 40 Pfg.
bezahlt.

* Mergentheim, 20. Febr. Aus dem
Staatswald „Lindach " wurde letzthin ein Eichen¬
stamm mit ca. 7 Festm. um 557 M. verkauft,
so daß der Festm. auf nahezu 80 M. zu stehen
kommt ; gewiß ein hoher Preis.

Vermischtes.
* (Vergeßt eure besten Freunde nicht .) Es

sind dies die kleinen gefiederten Sänger , welche
die unsere Felder und Gärten alle Jahre mehr
oder weniger plündernden , oft halbierenden In¬
sekten aller Art vertilgen, wozu unsere schwachen
Kräfte trotz aller Intelligenz und aller Fort¬
schritte der Neuzeit nicht ausreichen.

* (Recht tröstlich.) Schuster (zu seinem
Kunden) : „Es wäre doch schon an der Zeit,
daß Sie mir die 15 Mark endlich bezahlen
würden ; ich kann doch wegen einer derartigen
Kleinigkeit nicht so oft den weiten Weg machen."
— Schuldner : „ Na, trösten Sie sich ; im nächsten
Monat — zieh' ich in Ihre Nähe ."

Verantwortlicher Red. : W. Nieter , Altensteig.

eingetragrne Genossenschaft.
Am
Mon¬

tag den
27.Feb.
vorm,

ll Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus
dem Gemeindewald Neubann , Abt.
Nr . 14 ., 16 , zum Verkauf:

384 Stück Lang - u. Klotzholz
mit 250,85 Festm.

169 Stück Derbstangen und
98 „ Hopfenstangen.

Den 21 . Febr. 1888.
Stadtschuktheißenamt.

Uten unfi .jungen ülünnern
wird die soeben in neuer vermehr¬
ter Auflage erschienene Schrift des
Med.-Rat Dr . Müller über das

KtMbWiM
sowie dessen radikale Heilung zur
Belehrung dringend empfohlen.

Preis incl. Zusendung unt. Cou¬
vert 1 Mk.

Lenät , Lraiui8vb^ 6iA.

Einladung zur Plenar -Versammlung
auf Sonntag den 26 . Jebr . ö . I . , nachmittags 2 MHr

in das KastHaus zur Linde.
InAtzS - OrännitS:

1) Vortrag des Rechenschaftsberichts.
2) Festsetzung und womöglich Ausbezahlung der Dividende.
3) Beschlußfassung über die gedruckt vorliegenden Anträge des Verwaltungsrats.
4) Wahl der Verwaltungsrats -Mitglieder und der Kontrole-Kommisston.

Merwaltungsrat.
M . Betreffend Auszahlung der Dividende werden die Mitglieder ersucht , sich ihre Nro. auf dem Ew-

_
Altensteig.

Neueste
Hapeten-Muster
sind eingetroffen und empfehle diese
zu recht häufigem Gebrauch . Ebenso
halte ich stets
einige Poetik » oo« Tapete»
für besondere Fälle vorrätig.

Th. Becker,
Sattler u. Tapezier.

Wagold.
Mein Lager in

baumwollenen

ist für kommende Jahreszeit auf's
sorgfältigste wieder neu sortiert und
empfehle solches bei billigstenPreisen

w . Iltzttler.

Altensteig.
Sine« Wnrf Wie große

Milch-
schtveine

verkauftnächste » Montag vor¬
mittag IO Uhr.

Kartman», Bäcker.
LchnldklagLchreiben

empfiehlt W. Rieker.



Franko!
Ärmste Wüster!

_ V Meter Stoff z« einem eom
pletten großen Anzug in allen Farbe«

für M . 4.
Franko!

Portofrei!
Neueste Muster!

Wir versenden auf Verlangen franko an Jedermann die neuesten Muster der für gegenwärtige Saison in denkbar größter
Reichhaltigkeiterschienenen und in unserem Lager vorrätigen Stoffe zu Herrenanzügen , Regenmänteln , wasserdichten Tuchen , Doppelstoffen rc . rc.
, nd liefern zu Originalfabrikpreisen unter Garantie für mnstergetreue Waren , prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das
kleinste- - auch nachden entferntesten Gegenden . Wir führen beispielsweise:

Stoffe, zn einer hübschen Joppe, für jede Jahreszeit paffend , schon von Mark 3. —, 4. — , 5. — rc. rc . au.
Stoffe , zn einem egalen, einfarbigen Diagonal-Anzugin allen gewünschten Farben von M . 5 . — an.
Stoffe , z« einem ganzen, modernen, compkete« Wnrkinanzng , von Mark 7. — , 8. — , 10. — rc . rc . an.
Stoffe, z« einem vollständigen, hübschen Paletot, von Mark ö. — , 6. — , 8. — , 10. — rc . rc . an,
Stoffe , z« einer schönen Kosevon Mark 2. — , 3. — , 4. — rc . rc. an.
Stoffe , z« einem wasserdichten Wegen- oder Kaiser -Mantel für Herren und Damen, von Mark4. — an,
Stoffe, z« einem eleganten Gehrock, von Mark 5. —, 6. - , 8 . — an.
Stoffe , z« einem Damenregenmantetvon Mark 4. — an, ferner
Stoffe , Damentnche in alle« erdenklichen Aaröen staunend billig

ichfeinsten Genres bei verhältnismäßig gleich billigen H'reisen. — Leute, welche in keiner Weise Rücksicht zu nehmen haben,
wo sie ihre Einkäufe machen , kaufen unstreitig am Vorteilhaftesten bei der altbewährten FirmaGuchansstellnng Augsburgund bedenke mannur
auch , daßwir jedemKäufer das Angenehme bieten, sich aus einem kolossalen Lager , welches mit allen erdenklichen Erzeugnissen der Tuchbranche
ausgestattet ist, mit Muße und ohne jede Beeinflussung seitens des Verkäufers seinen Bedarf auswählen zn können . Wir führen auchAeuerwehr-
tuche, forstgraue Tuche, Mllard-, ßhaisen - L Livree-Huche, Stoffe für Vekociped- tzluvs , Damentuche, sowie vntcanistrte Waletotstoffemit
Gummieinlage , garantirtwasserdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüstung von Anstalten und Instituten für Angestellte , Personal
und Zöglinge. UnserPrinzip ist von jeher: Führung guter Stoffe , streng reelle, mnstergetreue Bedienung bei äußerst billigen on ^-os-Preisen.
Der sprechendste Beweis, daß wir diesen Grundsatz Hochhalten , ist die Anhänglichkeit unseres großen Kundenkreises. Es lohnt sich gewißder
Mühe , durch Postkarte unsere Muster zu bestellen, um sich die Ueberzeugung zu verschaffen, daß wir all' das wirklich zn leisten im Stande sind,
was wir hier versprechen. — Herrenkleidermachern, welche sich mit dem Verkaufe unserer Stoffe an Privatleute befassen, stehen
große Muster mit Nummernversehen, gerne zn Diensten.

Tuchausstellung Augsburg(Wimpfheimer L Cie) inAugsburg.

Eltern
von Söhnen unter 12 Jahren wer¬
den auf die

MMär-W -M -Austall
in Hannover

aufmerksam gemacht.
Eine Polize über 1000 M. kostet

für einen 9—12 Monate alten
Knaben Einmalig 304 Mrk. oder
jährlich M. 28 .40 mit Htückerstatt-
»ng der Einlage im Fall der Nicht-
«mstellung oder früheren Ablebens.
Bei der Kalkulation einer Versiche¬
rung ist ferner die Höhe der Divi¬
dende« zu berücksichtigen , dieselben
betrugen Pr. 1884 bis 86 durch-
schnitttich 9V,V« . — Vermögens¬
bestand Ende 1887 über 15 Mil¬
lionen Mark. Bei der Deutschen
M.-V.-A . sind z. Zt. über 85 000
Knaben versichert , davon in Würt¬
temberg ca . 6500.

Die Größe dieser Zahlen spricht
für die Nützlichkeit einer Beteiligung
und die vielen Vorzüge dieser An¬
stalt.

Prospekte , Mitgliederlisten von
Württemberg rc. sind unentgeltlich
durch die Bezirksvertreter und den
Unterzeichneten Subdirektor erhält-

Vietor Gützlaff
Stuttgart , Bopserstr. 17, II.

Nachdem Herr Gemeinderat Arey
die Vertretung unserer Anstalt It.
freundschaftlichem Uebereinkvmmen
abgegeben , haben wir die
Haupt -Agentur d. deutsch.

Militärdienst B .-A.
für Aktensteig und Umgebung
Kam L. W . Th. KM

Sattler
daselbst übertragen.

Are Suödireklron.
Stuttgarter

fvurnirbsnillung
Nolls Olga - Allblsitckstr . 4 . Nppingsr

A l t e u st e i g.

meinen
Bei herannahender Verbrauchszeit erlaube ich mir,

MM ttttä
in keimfähiger Ware

sowie Steckzwiebel und Wohnen
in verschiedenen Sorten zu geneigter Abnahme bestens zu empfehlen.

Hs , Gärtner.

^Wrwutpotiktinik , KlarUS

z Heilungen U
Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefliche Behand¬

lung, mit unschädlichen Mitteln, meist ohne Berufsstörung, vollständig geheilt : VLZ8
Wagerrkatarrk , Blähungen, Ausstößen , Erbrechen , Schmerzen nach dem Essen,

Appetitlosigkeit , Schmerzen im Kreuz . G . Bareis , Heidenheim . 00088000
KefrcHtsausfchräge , Säuren , Mitesser . I . G . Mauth, Oberndorf. 000880
AeHtkopfkcrtcrrrh mit Husten , Auswurf , Verschleimung , Heiserkeit , Rauheit und

Brennen im Halse ? Frau Nester, Bökingen b. Heilbromi. 004 .^ '' 0800000
Machten , Haarausfall , Bleichsucht. F . Blank, Ottmannshosen. OOOOO
Wagen - unö Aarnrkatarrh , Drücken , Ausstößen , Blähungen, Verstopfung , Heft.

Schmerzen , Husten , Auswurf seit 8 I . W. Stütze! , Aalen, 080000800
Morventeiöen , K o p f s ch m erz mit Ohnmachtsanfällen, Blutwallungen , Schwindel,

Nervosität, Aufgeregtheit , Frau Haueisen, Jsny . OOOOOOOOOOOll .-O
Machten seit 7 Jahren am ganzen Körper . I . Gähwiller, Wahlen. 0000080
Mkasenkatarrh , Masserbrennen , Ausfluß , trüber Urin, Drang zum Uriniren, Harn¬

zwang seit 2 I . A . Meyer, Basel. OOOOOOOOL 88800080000
Wkeichsucht , Blutarmut, Mattigkeit, unregelm. Regeln, Nervosität, Kopf¬

schmerz, Schwindel, Krämpfe , Husten , Gesichtsausschläge . S . Tütsch , Oberstraß . O
Kropf . Anschwellung, Atembeengung . K. Schieß, Stein . 000000080
Drüsen leiden , Anschwellung , Geschwüre. E. Roußelet. Vallorbes. 0008
Hrheuniatisrnus , Darmkatarrh, Heft . Blähungen, Bauchschmerzen , blut. Stuhl,

Verstopfung , Durchfall, Stuhlzwang seit 6 I . A . Schweizer , Bussy . 0000008
Lungenkatarrh , Husten , Verschleimung , Atembeschwerden . Frau Stopfer , Stäfa.
Machten , Krampfadern , Futzgeschwüre, Kopfschmerzen. Frau Lerch , Brittnau.
Kicht , heit . Schmerzen . A . Sichle , Gemen deomtmann, Lunnern . 0OOÖO8L8
Lungenleiöen , Auswurf , Husten , Verschleio ung , Atembeschwerden , Mattigkeit,

Nervenschwäche, Appetitlosigkeit , Frösteln. A . Villringen, Rheinau. OOOOO
Kehlkopfkatarrh , Atembeschwerden, Heiserkeit, Husten . Verschleimung , Eng-

biustigfeit , Haisauschwellung. A - WMimann, Luzern . 000000088000
Kopfgrind , Haarausfall. A . Maillard , Chaur-de-Fonds . OOOOOOOOO
Kon, « rer sprossen . I . Perret, Neuchatel. OOOOk 000000080888
Wettnässen , « lasen schwäch e. 16 I . I . Schwendimann, Nieberstocken.ik 008
Ghrent

'eiöen , Ohrensausen , Schwerhörigkeit , Magen katarrh, Blähungen, Ausstößen,
Verstopfung , Gelenkgicht m . Entzündung u . Anschwellung . R . Brühlmann, Neuchatel-

Masenröte mit Entzündung und Anschwellung s. viel. I . R . Kaufmann, St . Gallen.
Wanörvurnr mit Kopf in 1^4 Stunden . F. Fischer, Möriken . OOO ( II . 81053 .)
Keine Kehsirnrnittel . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt erfolgt Ver¬

öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengsteVerschwiegenheit!
OOLi T O Adresse ; „Wrivatpokikkinik Klaras , (Schweiz.) " 008080

Aktensteig.

Zur Konfirmation!
Gesangbücher

ttttü xzchtvGckst
empfiehlt in schöner Auswahl

vv . Kieker.

Altensteig.
Vorzüglichen

Wackstein-Käse
und schöngelochtcn saftigen

Schweizer-Käse
empfiehlt billigst

Fr . Flaig,
Conditor.

Für ein 15 Jahre altes

Mädchen
wird in einer kleineren Familie eine
Stelle gesucht. Von wem , sagt
die Expedition.
ÄrO -SAOObO -O -O -O -O -L!
9 Das rühmkichst bekannte
§ 6kttisäskn - l,gger
8 Harry Unna in Altona ^8 bei Hamburg ,* versendet zollfrei gegen Nach-
V nähme (nicht unter 10 Pfund) !
§ gute neue !
9 Wettfedern für 60 L das Pfd . j
ck vorzüglich gute Sorte 1,25 ^ §* prima Katödannen nur 1,60 ^
v prima Ganzdaunen nur 2,50 ^ l
H Verpackung zum Kostenpreis, l
9 — Bei Abnahme von 50 Pfd . >
p» 50/g Rabatt . — Umtausch be - l
z reitwilligst.

Wrima federdichter Inkettstoff'
doppelbreitzu einem großenBett, -
(Decke , Unterbett, Kissenu. Pfühl) !
zusammen für nur 11 Wk.

^ Kranken, ^ ^
welche an Magen - u. DarmleidenL,
Bandwurm , Lungen- , Kehlkopf -D
u Herzkrankheiten, Schwindsucht,A
Unterleibskrankheiten, Blasenlei-U,
den, Hautkrankheiten, Drüsen M
leiden, Kropf, Augen-, Ohren - n » z
Nasenleiden, Gicht, RheumatisM
ums, Rückenmarks - und Nerven-L!
leiden, Frauenkrankheiten, Bleich -^ !,
sucht leiden , ist das SchriftchenW
I . u . Mmigs
> von Krankheiten « I
ein Ratgeber für alle Leidende ? ^
zu empfehlen . Kostenlos u. frankoH!
zu beziehen durch dieVerlagshand-» »
lung von A . Psautsch L Cie . inW
Stuttgart . 080000 (11 . sios4 .)^ »t

Frankfurter Goldkurs
vom 23 . Febr . 1888.

20-Frankenstücke . M . 16 12—15
Dollars in Gold M. 4 16- 20
Ruff . Imperiales M. 16 66—71
Engl. Sovereigns M. 20 29 — 34

.WZk" Hiezu ein Prospekt für die
Gesamt - Auflage des Blattes, be¬
treffend „ die Erfolge von Richard
Brandts Schweizerpillen."
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